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Schulbildung 
 
Während meiner Tätigkeit als Lehrer an der  
Oberstufe in Bowil äusserten sich besorgte El-
tern manchmal folgendermassen: „Ein Real-
schüler, eine Realschülerin hat in unserer Be-
rufswelt kaum Chancen, einen einigermassen 
guten Beruf zu erlernen. Chancen hat nur noch, 
wer mindestens die Sekundarschule besucht 
hat. Die Realschüler haben den Anschluss ver-
passt und sind immer benachteiligt.“ Auch heute 
höre ich noch oft  gleiche oder ähnliche Aussa-
gen. Stimmen diese negativen Äusserungen 
tatsächlich? Können Schüler, die „nur“ die Pri-
mar- und Realschule besucht haben, keine gute 
Berufsausbildung machen? Sind sie zum vorne 
herein dazu verknurrt, ihr Leben als ungelernte 
oder schlecht ausgebildete  Arbeitskräfte zu 
verbringen, oder wird hier eventuell zu schwarz 
gemalt?  
An einigen Beispielen von ehemaligen Schüle-
rinnen und Schülern der Schule Bowil möchte 
ich euch zeigen, dass jemand  mit Primar- und 
Realschulbildung und eventuell entsprechender 
Zusatzausbildung durchaus Perspektiven hat 
und in seinem beruflichen Umfeld verantwor-
tungsvolle Stellungen innehaben kann: 
 

·  Kindergärtnerin, Kleinkindererzieherin, 
Krankenschwester, Kaufmännische An-
gestellte, Botschaftsangestellte, Hotel-
fach-Spezialistin, leitende Posten in der 
Verkaufsbranche, med. techn. Assisten-
tin, usw. 

·  Leitende Stellung in einem Gewerbebe-
trieb (Maurer-Polier, Bauführer, Dachde-
cker und Spengler, Schreiner mit Zu-
satzausbildung, Zusatzlehre im An-
schluss an die erste Lehre, z. B. Mau-
rer/Hochbauzeichner, San. Installa-
teur/Heizungsfachmann, Führung eines 
eigenen Betriebes, usw.) 

 
Das sind nur einige wenige Beispiele. Die Auf-
zählung ist bei weitem nicht vollständig.   
 
Kritiker werden nun einwenden, es handle sich 
eben um ein paar Ausnahmefälle. Ich kann die-
sen Aussagen nicht beipflichten. An Klassenzu-
sammenkünften stelle ich immer wieder fest, 
dass die grosse Mehrheit der ehemaligen Schü-
lerinnen und Schüler ihren beruflichen und priva-
ten Weg gemacht haben und sich in unserer 
Gesellschaft gut zurechtfindet. Sie leisten wert-
volle Arbeit und engagieren sich oft in der Frei-
zeit auch ausserhalb ihrer beruflichen Tätigkeit. 
Sie haben mit Einsatz, Fleiss und Ausdauer ih-
ren Rückstand gegenüber Sekundarschülern 
wettgemacht. Im Übrigen müssen ja nicht alle 
unbedingt in ihrem beruflichen Umfeld eine lei-
tende Stellung ausüben. Nebst Planern, Archi-
tekten, Ingenieuren, Managern, Direktoren usw. 
braucht es auch Leute, die die praktische Arbeit 
sorgfältig und professionell  verrichten. Des-
halb kommt der Berufswahl im riesigen Angebot 
an Berufsmöglichkeiten eine grosse Bedeutung 
zu. Die diesen Sommer austretenden Schülerin-
nen und Schüler der Realschule Bowil haben 
jedenfalls den Einstieg in die Berufswelt oder 
mindestens eine Übergangslösung mit einer 
schulischen Zusatzausbildung gefunden. Aber 
auch nach dem Erlernen eines Berufes muss 
man sich weiterbilden, damit man immer auf der 
Höhe seiner Aufgabe steht. Man braucht hier 
den Begriff vom lebenslangen Lernen. Ein 
tschechischer Physiker aus dem 18. Jahrhun-
dert hat es, für mich als ehemaliger Lehrer zwar 
ernüchternd, etwas pointiert ausgedrückt: 
„Schulbildung schadet niemandem, wenn er sich 
später bemüht, etwas Rechtes zu lernen.“ 
 
 
 



Ich wünsche den austretenden Schülerinnen 
und Schülern einen guten Start in die Berufswelt 
oder in die weiterführenden Schulen. 

 
Der Gemeindepräsident    
Erich Wegmüller 
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1. Informationen des Gemeinderates 
 
 
1.1 Genehmigung Teilrevision Ortsplanung Bowil 
 
Das Amt für Gemeinden und Raumordnung hat mit Verfügung vom 09. Juni 2006 die Teilrevision der 
Ortsplanung Bowil in Anwendung von Art. 61 des Baugesetzes genehmigt. Die öffentliche Bekanntgabe 
der Genehmigung ist im Amtsanzeiger vom 23.06.2006 erfolgt. Die Akten liegen noch bis 26. Juli 2006 
während der Bürozeiten bei der Gemeindeverwaltung Bowil zur Einsichtnahme auf. 
 
1.2 Heirat Beatrice Bieri  
 
Unsere langjährige Verwaltungsangestellte, Frau Beatrice Bieri hat am 05. Mai 2006 geheiratet. Sie be-
dient unsere Kundschaft weiterhin unter dem Namen Röthlisberger. 
Der Gemeinderat gratuliert Frau Beatrice Röthlisberger-Bieri  zur Hochzeit ganz herzlich und wünscht 
ihr und ihrem Ehemann auf dem gemeinsamen Lebensweg alles Gute.  
 
1.3 Lehrabschluss Sandro Habegger  
 
Sandro Habegger , alte Hauptstrasse 4, hat seine dreijährige kaufmännische Grundbildung im Profil E 
(erweiterte Grundbildung) mit grossem Erfolg abgeschlossen. Am 4. Juli durfte er an der Diplomfeier der 
Kaufmännischen Berufsschule Emmental den Eidgenössischen Fähigkeitsausweis mit einem sehr guten 
Notendurchschnitt von 5.2 entgegen nehmen. 
Der Gemeinderat und die Gemeindeverwaltung gratulieren Sandro Habegger zu diesem hervorragenden 
Ergebnis ganz herzlich und wünschen dem jungen Berufsmann auf dem künftigen Lebensweg alles Gu-
te. 
 
1.4 Lehrbeginn Romina Wüthrich 
 
Romina Wüthrich , Oberdiessbach, wird anfangs August die Lehre als Kauffrau bei der Gemeindever-
waltung Bowil in Angriff nehmen und die Bevölkerung am Schalter und am Telefon bedienen. 
Der Gemeinderat und das Verwaltungspersonal wünschen Romina Wüthrich für die dreijährige Lehrzeit 
alles Gute und freuen sich auf die Zusammenarbeit. 
 
1.5 Schulkommission Bowil - Demission von Präsident  Martin Wittwer 
 
Martin Wittwer, Dorf, hat mit sofortiger Wirkung als Mitglied der Schulkommission Bowil seine Demission 
eingereicht. Er war seit 01.01.2000 als Mitglied und seit 01.01.2001 als Präsident der Schulkommission 
tätig. Für den Einsatz zu Gunsten der Gemeinde danken wir Martin Wittwer bestens und wünschen ihm 
für die Zukunft alles Gute. 
 
Das Amt des Präsidenten und die damit verbundenen Aufgaben werden ab sofort und bis auf weiteres 
durch die bisherige Vizepräsidentin, Frau Elisabeth Sterchi-Brügger, Vorderschwändi, übernommen. 
 
Der frei werdende Sitz steht gestützt auf die Ergebnisse der Proporzwahlen der SVP zu. Die Ersatzkan-
didatin, Frau Silvia Siegenthaler-Röthlisberger, Ahornstrasse 11, wird das Amt als Mitglied in der Schul-
kommission ab sofort für den Rest der Amtsdauer bis 31.12.2008 übernehmen. 
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1.6 Baubewilligungen 
 
Seit der letzten Ausgabe der Bowil-Zytig sind folgende Baubewilligungen erteilt worden: 
····  Luginbühl Brutus, Gerbe; Abbruch und Neubau Kamin, Neubau Betonwand 
····  Lüthi Fritz, Imschmatthubel; Erstellen Folientunnel für landwirtschaftliche Geräte und Futtervorrat 
····  Lüthi Hans Peter und Johanna, Mattenweg 18; Neubau Aussenkellertreppe 
····  Ramseier Werner, Hinterbühl; Überdachung Sitzplatz, Einbau Milchkammer, neues Schiebetor 
····  Wüthrich Fritz und Bernhard, Breitägerten; Umbau bestehende Wohnung im EG, Einbau einer Pel-

lets-Heizung im UG 
····  Wüthrich Walter, Groggenmoos; Abbruch und Neuaufbau Wohnteil Gebäude Nr. 12 
 
1.7 Bundesfeier am 31. Juli 2006 
 
Ab 19.00 Uhr ist im Schächli die Festwirtschaft geöffnet. Die Militärschützen Bowil servieren Ihnen Ver-
schiedenes vom Grill. Um 20.15 Uhr beginnt der offizielle Festakt. Die diesjährige Festrede hält Frau 
Therese Bernhard-Kirchhofer, SVP-Grossrätin aus Worb. Wir bitten die Bevölkerung, die Häuser zu be-
flaggen und freuen uns auf viele Festbesucher.  
Weitere Angaben können Sie dem Flugblatt entnehmen, welches anfangs Juli in alle Haushaltungen 
verschickt wurde. 
 
1.8 Demission Lokalkorrespondentin 
 
Seit 01. Januar 2005 übt Frau Elisabeth Wüthrich das Amt als Lokalkorrespondentin pflichtbewusst aus. 
In dieser Zeit hat sie diverse Vereinsanlässe pointiert beschrieben und so manche Jubilarin und man-
chen Jubilar mit ihren Zeilen erfreut. Leider hat Elisabeth Wüthrich per Ende dieses Jahres demissio-
niert, weil sie sich in den nächsten Jahren beruflich weiterbilden will. Der Gemeinderat dankt bereits an 
dieser Stelle der Lokalkorrespondentin im Namen der gesamten Bevölkerung für den grossen Einsatz.  
 
Der Gemeinderat ist nun auf der Suche nach einer Nachfolgerin bzw. einem Nachfolger für dieses Amt. 
Wer hat Freude am Schreiben, berichtet gerne über Anlässe aller Art und möchte die Bevölkerung und 
das Dorf näher kennen lernen? Interessierten Personen gibt Frau Elisabeth Wüthrich (034/497 31 77) 
oder die Gemeindeverwaltung gerne nähere Auskünfte über die Tätigkeit und den aufgewendeten Zeit-
rahmen. 
 
1.9 Holzskulptur beim Blockhaus Schächli 
 
Beim Blockhaus Schächli stehen seit Mitte Juni eine Holzskulptur und mehrere neue Sitzgelegenheiten.  
Diese Arbeiten aus Holz hat Marcel Hofer, Schlossberg 6 im Zusammenhang mit der 100 Jahr Feier des 
Berufs- und Weiterbildungszentrums Lyss hergestellt. Im Rahmen eines Schulwettbewerbes haben die 
angehenden Forstwartlehrlinge die Sitzgelegenheiten und die Skulpturen angefertigt und ihrer jeweiligen 
Wohnsitzgemeinde als Geschenk übermittelt. 
 
Im Rahmen einer kleinen Einweihung sind die Geschenke von einer Delegation des Gemeinderates ent-
gegen genommen worden. Der Gemeinderat Bowil dankt an dieser Stelle Marcel Hofer für den Einsatz 
und die gelungenen Kunstwerke bestens. Die fünf Elemente passen sehr gut in die Umgebung der Frei-
zeitanlage. Überzeugen Sie sich am besten selbst an Ort und Stelle vom handwerklichen Geschick des 
jungen Künstlers! 
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2. Informationen der Kommissionen und der Verwaltun g 
 
2.1 Hundetaxen 2006 
 
Taxpflichtig sind alle Hunde, die am 1. August 2006 mehr als 3 Monate alt sind. Die Hundehalter werden 
aufgefordert, die Marken für das Jahr 2006 bis spätestens am 31. August 2006 bei der Gemeindeverwal-
tung Bowil zu beziehen. Die Taxe wurde von der Gemeindeversammlung auf Fr. 20.-- pro Hund festge-
setzt. Bei der Bezahlung ist keine Bestätigung über die erfolgten Tollwut-Schutzimpfungen vorzulegen.  
 
Chip-Pflicht für Hunde 
Ab 2007 müssen alle Hunde in der Schweiz eindeutig und fälschungssicher markiert und in der Daten-
bank ANIS registriert sein. Wir weisen alle HundehalterInnen der Gemeinde Bowil auf die vom Bundes-
rat beschlossene Kennzeichnungspflicht von Hunden hin. Ab Anfang 2006 müssen Welpen von einem 
Tierarzt mit einem Chip versehen und in ANIS registriert werden. Halter von älteren Hunden haben dafür 
noch bis Ende 2006 Zeit. Wer seinen Hund bereits vor 2006 markiert hat - mit einem Chip oder einer 
Tätowierung - braucht nur noch über seinen Tierarzt die Registrierung in der vom Kanton bestimmten 
Datenbank ANIS zu veranlassen. Eine Neukennzeichnung ist nicht nötig. 
Durch die Kennzeichnung sollen Abklärungen nach Beissunfällen, in Seuchenfällen sowie bei entlaufe-
nen, verwahrlosten oder ausgesetzten Hunden erleichtert werden. Weitere Informationen sind unter 
www.bvet.admin.ch/tierschutz erhältlich. 
 
 
2.2 Pass und Identitätskarte 
 
Ferienzeit - Reisezeit! Überprüfen Sie bitte rechtzeitig die Gültigkeitsdauer Ihrer Reisedokumente. Die 
Ausstellung einer Identitätskarte oder eines Reisepasses dauert bis zu 15 Arbeitstage. 
 
Pass 03 und Identitätskarte 
Für die Ausstellung eines Pass- und/oder eines Identitätskartenantrages benötigen Sie 
- 1 neues Passfoto 
- abgelaufener, alter Ausweis oder Verlustmeldung der Polizei 
- Niederlassungsausweis 
 
Jede antragstellende Person hat bei der Gemeindeverwaltung persönlich vorzusprechen, Minderjährige 
zusätzlich in Begleitung der gesetzlichen Vertretung. 
 
Kombiangebot 
Die Identitätskarte und der Pass 03 können kombiniert mit einem Antragsformular beantragt werden. 
Dieses Kombi-Angebot ist preisgünstiger. 
 
Anforderungen Fotos 
Häufig müssen Passfotos zurückgewiesen werden, wenn sie den nachstehenden Anforderungen nicht 
oder nur teilweise entsprechen. Wir bitten Sie deshalb, folgende Kriterien zu beachten: 
·  Hintergrund: Der Hintergrund des Bildes muss mit der Person (Gesicht und Haare) gut kontrastieren. 

Der Hintergrund muss neutral sein und darf keine störenden Kontraste/Elemente enthalten. 
·  Belichtung und Ausleuchtung: Das Gesicht muss gleichmässig ausgeleuchtet sein. 
·  Format: Die Abbildung des Kopfes muss in den richtigen Proportionen wiedergegeben sein. Es müs-

sen alle Teile des Kopfes sichtbar sein. Das Passfoto muss das Format 35 x 45 mm aufweisen (ohne 
Rand). Die Breite des Kopfes muss ca. 20 mm, die Höhe des Gesichts ca. 25 mm einnehmen. Das 
Porträt muss im Passfoto zentriert sein. 

·  Frontaufnahme: Das Gesicht der antragstellenden Person muss frontal aufgenommen werden (keine 
Profilaufnahmen). Den Kopf abdeckende (zum Beispiel Kopfbedeckungen, Stirnbänder usw.) oder 
das Gesicht verfremdende Gegenstände (wie z.B. Zigaretten, Sonnenbrillen) sind nicht erlaubt. Fo-
tos mit normalen Sehbrillen sind zulässig, die Brillen dürfen aber keine Reflexe aufweisen. 
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·  Fotopapier: Das Fotopapier muss eine glatte, nicht strukturierte Oberfläche haben (hochglanz oder 

halbmatt). Die Oberfläche darf keine, mit dem Finger spürbare Struktur haben. Für die Herstellung 
der Bilder darf nur speziell für Fotoabbildungen vorgesehenes Papier verwendet werden. 

·  Das Passfoto muss aktuell (nicht älter als 1 Jahr) und darf nicht schmutzig oder beschädigt sein. 
 
Provisorischer Pass/Not-Pass 
Falls ein Reiseausweis sofort benötigt wird, kann bei der Gemeindeschreiberei ein Antrag für einen pro-
visorischen Pass gestellt werden. Der provisorische Pass wird direkt durch das Kantonale Passbüro in 
Bern ausgestellt. 
Ein provisorischer Pass wird für die Dauer des Auslandaufenthaltes ausgestellt, für den er benötigt wird. 
Sollte das Einreiseland eine längere Dauer verlangen, wird er für diesen Zeitraum ausgestellt, die maxi-
male Gültigkeitsdauer beträgt jedoch 12 Monate. 
 
Auf dem Umschlag wird der provisorische Pass klar als solcher bezeichnet, und am unteren Rand ist er 
zusätzlich mit einem weissen Band markiert. Bei Beendigung der Reise ist der provisorische Pass ab-
zugeben, und zwar bei der Einreise in die Schweiz. Nur in begründeten Ausnahmefällen kann der provi-
sorische Pass für mehrere Reisen benutzt werden, z.B. wenn die Zeit zwischen zwei Reisen nicht aus-
reicht, um einen ordentlichen Pass zu beantragen. 
 
Der provisorische Pass kann ausserdem bei Schweizerischen Auslandvertretungen, beim Eidg. Depar-
tement für auswärtige Angelegenheiten oder an internationalen Flughäfen der Schweiz beantragt wer-
den. 
 
Gebühren/Gültigkeit 
 
Ausweise Gebühren  Gültigkeit  
   
Pass, Erwachsene Fr. 125.00 10 Jahre 
Pass, Kinder (3 bis 18 Jahre) Fr.   60.00   5 Jahre 
Pass, Kinder (bis 3 Jahre) Fr.   60.00   3 Jahre 
Identitätskarte, Erwachsene Fr.   70.00 10 Jahre 
Identitätskarte, Kinder (3 bis 18 Jahre) Fr.   35.00   5 Jahre 
Identitätskarte, Kinder (bis 3 Jahre) Fr.   35.00   3 Jahre 
Kombi-Angebot (Pass/IDK), Erwachsene Fr. 138.00 10 Jahre 
Kombi-Angebot Kinder (3 bis 18 Jahre) Fr.   73.00   5 Jahre 
Kombi-Angebot Kinder (bis 3 Jahre) Fr.   73.00   3 Jahre 
Provisorischer Pass, Erwachsene und Kinder Fr. 100.00 max. 12 Monate 
Provisorischer Pass, Zuschlag am Flughafen Fr.   50.00  

 
Pass 85 
Pässe des Modells 1985 behalten ihre Gültigkeit bis zu den angegebenen Ablaufdaten, jedoch längstens 
bis am 31. Dezember 2007. Die Pässe können nicht verlängert werden. Bestehende Kindereinträge in 
Pässen des Modells 1985 sind noch bis zum Ablauf des Passes gültig, jedoch nicht länger als bis zum 
15. Geburtstag des Kindes. 
 
Pass 06/Biometrischer Pass - Pilotprojekt 
Den Pass 06 können Sie frühestens ab 4. September 2006 beantragen. Er unterscheidet sich äusserlich 
kaum vom bisherigen Pass 03. Ein international anerkanntes Symbol für elektronisch lesbare Daten auf 
der Einband-Vorderseite kennzeichnet ihn. Zudem ist der Einband etwas dicker und härter als beim 
Pass 03. Grund: In ihm ist ein hauchdünner Chip mit Antenne untergebracht. 
Die neue Passgeneration mit elektronisch gespeicherten biometrischen Daten wird im Rahmen eines 
Pilotprojekts eingeführt. Jährlich sollen rund 100'000 solcher Pässe ausgestellt werden.  
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Um zu einem Pass 06 mit den elektronisch gespeicherten biometrischen Daten zu kommen, müssen Sie 
wie folgt vorgehen: 
1. Beantragen Sie den Pass bei der Gemeindeverwaltung. Hier bezahlen Sie einen ersten Teil der 

Passgebühr von Fr. 200.--. 
2. Sie gehen in ein Biometrie-Erfassungszentrum - und zwar frühestens fünf, spätestens 30 Arbeitstage 

nach Einreichung des Antrages. Im Erfassungszentrum werden Sie fotografiert, und Sie bezahlen 
den Rest der Passgebühr von Fr. 50.--. 

3. Nach spätestens 30 Arbeitstagen wird Ihnen der Pass zugestellt. 
 
An einem so genannten Biometrie-Checkpoint können Sie einsehen, welche Daten auf dem Chip ge-
speichert sind. Damit können Sie von Ihrem im Datenschutzgesetz vorgesehenen Recht auf Datenein-
sicht Gebrauch machen oder sich versichern, dass Ihr Pass 06 funktioniert. 
 
Während des Pilotprojekts wird es aus Kostengründen lediglich eine beschränkte Anzahl an Erfassungs-
zentren und Kontrollstellen (Checkpoints) geben. Erfassungszentren werden eingerichtet in den Passbü-
ros der Kantone Aargau, Basel-Stadt, Bern, Graubünden, St. Gallen, Tessin, Zürich und Waadt. 
 
Der Pass 06 wird im Rahmen des Pilotprojektes für Erwachsene 250 Franken kosten und fünf Jahre 
gültig sein. Für Kinder unter 3 Jahren wird er 180 Franken kosten bei einer Gültigkeit von drei Jahren. 
 
USA Reisen - Visum 
Wer visumsfrei in die USA reisen will, benötigt entweder den Pass 03 mit Ausstellungsdatum vor 26. 
Oktober 2006 oder einen Pass 06. Reisende mit anderen Pässen benötigen ein Visum. 
 
 
2.3 Ausbildungsbeiträge 2006/2007 
 
Die Stipendienformulare für das Ausbildungsjahr 2006/2007 sind ab Ende Juli 2006 erhältlich. Sie haben 
die Möglichkeit, die Formulare direkt von der Internetseite www.erz.be.ch herunter zu laden. Wer keinen 
Zugriff auf das Internet hat, kann die Formulare wie bisher telefonisch bei der Abteilung Ausbildungsbei-
träge anfordern (Tel. 031 633 83 40) oder bei der Gemeindeverwaltung Bowil beziehen. Die Gesuche 
sind innert 4 Monaten seit Ausbildungsbeginn vollständig bei der kantonalen Erziehungsdirektion einzu-
reichen. 
 
Gleichzeitig machen wir nochmals auf Ziffer 2 des Reglements über die Gemeindebeiträge aufmerksam. 
Die Gemeinde Bowil bezahlt allen Bowiler Erwerbstätigen, die eine anerkannte Berufsweiterbildung von 
über 300 Lektionen antreten, auf schriftliches Gesuch innert drei Monaten nach Beginn dieser Zusatz-
ausbildung hin einen Beitrag von Fr. 500.--. Über die weiteren Bedingungen informiert Sie die Gemein-
deverwaltung Bowil gerne. 
 
2.4 Sanierung Brücke Oberhofen 
 
Ab 19. Juni 2006 haben die Sanierungsarbeiten an der Brücke in Oberhofen begonnen. Ab 3. Juli 2006 
erfolgt die Brückenplattensanierung und der Belagseinbau. Diese Arbeiten dauern maximal 5 Wochen. 
Während dieser Zeit muss die Brücke für jeglichen Verkehr gesperrt werden. Für Fussgänger ist die 
Baustelle teilweise unter erschwerten Bedingungen passierbar. Eine Umleitung wird signalisiert. 
 
Wir bitten die betroffene Bevölkerung um Verständnis. 
 
2.5 S2-Challenge 
 
Der Turnverein Schwarzenburg führt aufgrund seines 100 Jahr Jubiläums am 26. August 2006 einen 
nicht gerade alltäglichen aber umso herausfordernden Anlass durch. Die Turner organisieren einen Mul-
tisport-Event von Langnau nach Schwarzenburg. Der Event nennt sich „S2-Challenge“ da er in etwa der  
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Streckenführung der S2-Bahnlinie Langnau-Bern-Schwarzenburg entlang führt. Mittels Schwimmen, 
Inlineskating, Bike, Rennvelo und Laufen werden die teilnehmenden Athletinnen und Athleten 137 km 
absolvieren. Gestartet wird in 5-er oder 4-er Teams (ohne Schwimmen), als Paar oder als Single. 
 
Die Route führt mit dem Mountainbike von Langnau via Bärgli-Thunersberg-Felli-Längenei-Siglisbach 
nach Zäziwil, dort wird auf das Rennvelo umgestiegen. Detaillierte Angaben finden Sie im Internet auf: 
www.s2-challenge.ch und www.tvschwarzenburg.ch. 
 
 
2.6 1. August und Tiere - Nichts für feine Ohren!                                (Quelle: Schweizer Tierschutz)  
 
Lieber bunt als knallig 
Die Knalleffekte der 1. August-Feuerwerke lösen bei vielen Tieren Angst und Panik aus. Sie verkriechen 
sich, wimmern, jaulen oder erleiden im Extremfall gar einen Herzstillstand. Das Hörvermögen der meis-
ten Tiere ist sehr viel empfindlicher als das des Menschen. Der alljährliche 1. August mit seiner lauten 
Knallerei bedeutet daher für viele Tiere eine Tortur, derer sich die Menschen oft gar nicht bewusst sind. 
Als weniger schädliche Alternative bietet sich Feuerwerk ohne Knalleffekte an. Bereits Tage vor der 
Bundesfeier werden zahllose Knallkörper und Raketen entzündet. Der Schweizer Tierschutz STS appel-
liert an die Bevölkerung, die Feuerwerke auf den eigentlichen Festtag zu beschränken, so wie es auch 
gemäss kantonaler Regelungen gesetzlich vorgeschrieben ist. 
 
Nutz- und Wildtiere 
Feuerwerk darf nicht in unmittelbarer Nähe von Ställen, weidenden Tieren oder Wäldern gezündet wer-
den, unter anderem auch wegen der Brandgefahr im Hochsommer. Nebst Schweinen, Kühen und Scha-
fen reagieren besonders Pferde empfindlich auf plötzliche Lärmquellen. Sie können sich bei einer Flucht-
reaktion erheblich verletzen. Auch Wildtiere erschrecken bei plötzlichen nahen Knallern und reagieren 
oft mit kopfloser Flucht. Unfälle auf Strassen können eine der negativen Folgen sein. 
 
Heimtiere 
Jedes Jahr werden nach dem 1. August verwirrte Hunde und Katzen auf der Strasse aufgegriffen oder 
Heimtiere als verloren gemeldet. Es besteht grosse Unfallgefahr für Mensch und Tier, wenn Tiere blind 
vor Angst ausreissen und unkontrolliert herumirren. Hundehalter verhindern panische Fluchtreaktionen, 
indem sie ihren Vierbeiner tagsüber an die Leine nehmen. Am Abend sollten Hunde nur noch kurz zum 
Versäubern raus. Während des Feuerwerks sollen sich Heimtiere nach Möglichkeit bei geschlossenen 
Fenstern im Haus aufhalten. Ein zeitlich limitierter Stubenarrest für Katzen verhindert zum Beispiel, dass 
sie sich an Orte verkriechen, aus denen sie sich nicht mehr befreien können. Manchmal hilft das einge-
schaltete Radio, um als Lärmkulisse die Knalleffekte zu mindern. Während sich Katzen, Kaninchen oder 
Meerschweinchen während der Knallerei verkriechen, verhalten sich ängstliche Hunde auffällig: sie he-
cheln stark, zittern, bekommen Durchfall oder bellen ununterbrochen. In diesem Fall sollte der Tierhalter 
sich normal verhalten und das Heimtier ignorieren. Beruhigen oder Trösten würde es nur in seiner Angst 
bestätigen und die Panik noch weiter verstärken. Bei überängstlichen Tieren empfiehlt der Schweizer 
Tierschutz STS, vorgängig den Tierarzt zu konsultieren, der in besonderen Fällen ein Beruhigungsmittel 
verschreiben kann.  Wenn alles nichts nützt, bleibt nur die Flucht ins „feuerwerksfreie“ Ausland. 
 
 
2.7 Pflanze Ambrosia - Bedrohung für Gesundheit und  Biodiversität 
 
Die Schweiz erlebt zur Zeit eine Phase der Einschleppung von Ambrosia. Mit einem kostengünstigen 
Engagement von Behörden, Spezialistinnen und Spezialisten sowie Privatpersonen kann eine wirksame 
Bekämpfung dieses einjährigen Unkrauts erreicht werden. 
 
Die Ausbreitung der Ambrosia (Aufrechtes Traubenkraut) stellt ein ernst zu nehmendes gesundheitliches 
Risiko dar. Die Pollen haben eine sehr allergene Wirkung - auch für Nicht-Allergiker. Die Pflanze wächst 
ab Ende April auf allen offenen Böden. Die Pollen fliegen von August - November. 
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Die Verbreitung erfolgt über Vogelfutter in Hausgärten, Entlang von Verkehrswegen (Strasse, Bahn), 
durch Erd-/Kiestransporte und Bodenbearbeitungsmaschinen sowie auf Äckern oder in Kiesgruben 
durch Samen. 
 
Die Bekämpfung erfolgt durch Ausreissen der Pflanze mit Handschuhen mitsamt Wurzeln; in der Blüte-
zeit eine Feinstaubmaske verwenden. Ausgerissene Pflanzen sofort dem Hausmüll beigeben - niemals 
auf Kompost oder Mist. Standorte der Pflanze Ambrosia sind in jedem Fall der Gemeindeverwaltung 
Bowil zu melden. Weitere Informationen sowie ein Merkblatt sind auf der Gemeindeverwaltung Bowil 
erhältlich oder im Internet unter www.acw.admin.ch. 
 
 
2.8 Mitteilungen der AHV-Zweigstelle 
 

Mutterschaftsentschädigung �
 
Seit dem 1. Juli 2005 gibt es Mutterschaftsentschädigung. Arbeitgeber und erwerbstätige werdende 
Mütter müssen dazu folgendes beachten: �

�
Welche Mütter haben Anspruch? �
Anspruch auf Mutterschaftsentschädigung haben Frauen, die bei Geburt  des Kindes entweder:�
-� Arbeitnehmerinnen, die in einem Arbeitsverhältnis stehen oder�
-� Selbständigerwerbend sind oder�
-� arbeitslos sind und  entweder bereits ein Taggeld der Arbeitslosenversicherung (ALV) beziehen 

oder die Anspruchsvoraussetzungen für ALV-Taggelder erfüllen oder�
-� in einem gültigen Arbeitsverhältnis stehen, aber keine Lohnfortzahlung  oder Taggeldleistung  er-

halten, weil z.B. der Anspruch bereits ausgeschöpft ist.�
  
Anspruchsvoraussetzung �
Anspruch auf Mutterschaftsentschädigung besteht, wenn die Mutter:�
-� während neun Monaten unmittelbar vor der Geburt des  Kindes im Sinn der AHV-

Gesetzgebung obligatorisch versichert war �
-� �und in dieser Zeit mindestens fünf Monate lang eine  Erwerbstätigkeit ausgeübt hat. �

�
In der EU und EFTA zurückgelegte Versicherungs- und Beschäftigungszeiten werden berücksichtigt.�

�
Anspruchsdauer �
Der Anspruch beginnt am Tag der Niederkunft  und endet spät estens nach 14 Wochen bzw. 98 
Tagen.  Wenn die Mutter die Erwerbstätigkeit während dieser Zeit ganz oder teilweise wieder aufnimmt, 
endet der Anspruch vorzeitig. Bei längerem Spitalaufenthalt des Kindes kann die Mutter beantragen, 
dass der Anspruch auf Entschädigung erst mit der Heimkehr des Kindes beginnt.�

�
Für die Festsetzung und Auszahlung der Mutterschaftsentschädigung ist die Ausgleichskasse zustän-
dig, welche die AHV-Beiträge auf dem Einkommen der Mutter bezieht. Somit ist für eine unselbstän-
digerwerbende Mutter die Ausgleichskasse zuständig, welcher der letzte Arbeitgeber angeschlossen 
ist, für eine selbständigerwerbende Mutter  die Ausgleichskasse, bei der sie ihre Beiträge zu bezahlen 
hat. Für arbeitslose Mütter  ist stets die Ausgleichskasse zuständig, welcher der letzte Arbeitgeber an-
geschlossen ist. Dies auch dann, wenn die Firma des letzten Arbeitgebers, z.B. nach einem Konkurs, 
unterging.�

�
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Der Anspruch auf Mutterschaftsentschädigung kann bis 5 Jahre nach der Geburt  des Kindes geltend 
gemacht werden.�
 
Die Mutterschaftsentschädigung wird als Taggeld ausgerichtet und beträgt 80 % des vor der Nieder-
kunft erzielten durchschnittlichen Erwerbseinkommens, höchstens aber 172 Franken pro Tag.�
 
Wenn der Arbeitgeber der Mutter für die volle Anspr uchsdauer Lohnfortzahlungen leistet,  zahlt 
die Ausgleichskasse die Mutterschaftsentschädigung dem Arbeitgeber  aus.�
 
In allen übrigen Fällen  zahlt die Ausgleichskasse die Mutterschaftsentschädigung direkt an die Mutter 
oder die auszahlungsberechtigte Person aus. Beispiel: Die Mutter kann verlangen, dass die Entschädi-
gung ihren unterhalts- oder unterstützungsberechtigten Angehörigen ausbezahlt wird.�

�

Weitere Informationen �

Unter www.akbern.ch oder bei den AHV-Zweigstellen, die kostenlos Formulare und Merkblätter abge-
ben. Diese Informationen sind summarisch; im Einzelfall gelten Gesetzgebung und Rechtsprechung. 
�
��
2.9 Anlässe in Bowil (Zeitspanne bis zur Herausgabe  der nächsten Bowil-Zytig) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Samstag 15.07.2006 Jodlerchilbi Wildeney-Bad 
Sonntag 16.07.2006 Jodlerklub Bowil 
 
Montag 31.07.2006 Bundesfeier Schächli  
  
Sonntag 06.08.2006 Wanderung und Bräteln Schächli  
  Ortsverein Bowil 
 
jeweils 14.08.2006- Samariterkurs Zivilschutzanlage Zäziwil 
Mo, Mi, Fr 28.08.2006 Samariterverein Zäziwil u. Umgebung 
 
Dienstag 22.08.2006 Altersnachmittag Gasthof Schlossberg 
  Landfrauenverein Bowil 
 
Freitag 25.08.2006 Jugendtreff Zivilschutzanlage Dorf 
 
Sonntag 03.09.2006 Konzert „Leierchischte“ Kirche Bowil 
  15.00 - 17.00 Uhr - Kirchgemeinde 
 
Sonntag 03.09.2006 Aebersold-Chilbi 
  Trachtengruppe Bowil 
 

Quelle:  Veranstaltungskalender 2006/2007   
 Ortsverein Bowil 
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3. Interview mit ………………………  
 

    Bekannte und unbekannte Bowilerinnen und Bowiler 
 
 
Elisabeth und Andreas Wyss, Piste- und Wanderstübli , Gauchern, Röthenbach 
 
Wo seid Ihr aufgewachsen? 
Elisabeth: In Landiswil.  
Andreas: In der Friedersmatt, Bowil. Ich wohnte bis zu unserem Wegzug aus Bowil auf dem elterlichen 
Heimwesen. 
 
Welche Berufe habt Ihr gelernt? 
Elisabeth: Bauernlehrjahr und Haushaltungsschule. Später habe ich dort gearbeitet, wo eine Hilfskraft 
benötigt wurde, zum Beispiel im Spital und im Service. 
Andreas: Landwirt. Bis zu unserer Heirat stellte ich mich als Betriebshelfer zur Verfügung. Dann fand ich 
eine Stelle bei einem Dachdecker in Konolfingen, wo ich immer noch angestellt bin. 
 
Wann seid Ihr von Bowil weggezogen? 
Das war am 25. Oktober 2003. 
 
Weshalb habt Ihr denn Bowil verlassen? 
Einmal einen eigenen, kleinen Gastbetrieb zu führen war ein lange gehegter Wunsch von uns. Als unse-
re drei Töchter selbständig waren, machten wir aus unserem Traum Wirklichkeit. 
 
Wie haben Eure Familie, der Bekanntenkreis und die Nachbarn reagiert, als Ihr die Entscheidung, Bowil 
zu verlassen, bekannt gegeben habt? 
Eigentlich bemerkten wir keine grossen Reaktionen. Wahrscheinlich war für alle klar, dass es eines Ta-
ges soweit sein würde. Und so weit weggezogen sind wir ja auch nicht. 
 
Was war besonders schwierig, als Ihr Euren Entschluss umgesetzt habt, um das bisherige zu verlassen 
und etwas ganz neues anzufangen? 
Das war die Ungewissheit, ob wir es schaffen werden. Schliesslich sind wir beide nicht vom Fach. Das 
bisherige Heim zu verlassen fiel uns nicht besonders schwer, da wir uns sehr auf die neue Herausforde-
rung freuten. Wir wurden hier gleich von Anfang an von allen Nachbarn herzlich aufgenommen. Heim-
weh kannten wir nicht. 
 
Gibt es etwas, das ihr aus der Vergangenheit in der Friedersmatt vermisst? 
Manchmal, an einem warmen Sommerabend, wenn wir auf der Terrasse sitzen, vermissen wir das Ge-
läute der Kuhglocken. 
 
Woran muss man denken und welche Voraussetzungen müssen gegeben sein, wenn man einen Gast-
betrieb eröffnen oder übernehmen möchte? 
Wir hatten wenig Zeit, uns grosse Gedanken zu machen, da der Umzug sehr kurzfristig stattfand. Was 
man aber nicht unterschätzen darf, sind die strengen Hygienevorschriften, die Mehrwertsteuerabgaben 
und die Buchhaltung. 
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Bei einem Winter wie dem letzten ist wahrscheinlich die Existenzfrage Eures Betriebes kein Problem. 
Wie sieht es während der übrigen Jahreszeit aus? 
Elisabeth: Ausser wenn zusätzliche Hilfskräfte nötig sind, mache ich alles alleine. So können wir Löhne 
einsparen und kommen so gut über die Runden. Im Winter 05/06 war unser Betrieb während 85 aufein-
ander folgenden Tagen geöffnet. Da war Freizeit unmöglich. 
Andreas: Dazu kommt noch mein Verdienst als Dachdecker, wo ich im Sommer 100 % und im Winter 80 
% arbeite. 
 
Es scheint, dass man heute im Trend ist, wenn man zuhause ein Beizli eröffnet und Gäste mit selbstge-
kochten und –gebackenen Spezialitäten sowie Getränken bewirtet. Da muss man sich sicher etwas ein-
fallen lassen, damit die Leute auch kommen. Wie findet Ihr heraus, was gefragt ist? 
Unsere Spezialitäten sind je nach Jahreszeit verschieden. Im Winter überraschen wir unsere Gäste mit 
Fondueabenden und alle 14 Tage wird volkstümliche Unterhaltung geboten. Bei Pistenbetrieb ist unsere 
warme Gaststube natürlich ein beliebter Ort für die Skifahrer. Im Sommer wird einmal pro Monat grilliert, 
dazu servieren wir ein Salatbuffet. Apéros auf der Terrasse, mit und ohne Partyzelt sind bei uns ebenso 
zu haben wie ein reichhaltiges Zmorge- oder Dessertbuffet. Eine Selbstverständlichkeit ist, dass nichts 
vorgekocht wird. Alle Speisen werden frisch zubereitet und das Fleisch stammt aus der Region. Am 
Wanderweg zum Aussichtsturm Chuderhüsi stehen Hinweistafeln zum Piste- und Wanderstübli. Bei den 
Käsereien bringen wir zudem Flyer’s bei besonderen Anlässen und mit dem Jahresprogramm an.  
 
Wieviele Gäste könnt Ihr an einem Spitzentag bewirten? 
Wir haben keine Ahnung, wie viele Gäste zum Beispiel an einem Sonntag bei Skibetrieb bei uns ein und 
aus gehen. In der Gaststube finden 40 Leute Platz. 
 
Gibt es im Pisten- und Wanderstübli auch eine Menükarte für Familienfeste etc? 
Für Familienfeste (im Mai fand jedes Wochenende ein solches statt) kochen wir vom gemischten Braten 
über Schweinsfilet, Rindszunge, Lammvoressen, Berner Platte bis zu suure Mocke noch weitere glusch-
tige Menus. Gesellschaften bis zu 30 Personen finden bei uns Platz zu einem gemütlichen Festessen. 
 
Wer hilft Euch in der Küche und Gaststube? 
Es stehen uns immer 3 – 4 Frauen auf Abruf bereit. Auch unsere Töchter helfen tatkräftig mit. 
 
Welches waren die grössten Probleme, die es bisher zu lösen galt? 
Das waren die Strassenverhältnisse im letzten Winter. 
 
Bleibt auch noch etwas Zeit für Hobbys und Ferien? 
Wie schon gesagt, im Winter sind Hobbys tabu. Im Sommer pflegen wir aber die zu kurz gekommenen 
Kollegschaften, klopfen einen Jass, gehen in die Berge oder ein paar Tage ins Leukerbad. Elisabeth 
geht walken und Andreas übt das Hornussen. 
Ferien? Wir sind nie gross in die Ferien gefahren. Ausser einmal, da waren wir am Meer. Betriebsferien 
sind jeweils geplant, zum Beispiel für den Frühlingsputz. Es kommt aber vor, dass wir bei Anfragen un-
sere Ferien unterbrechen. 
 
Gibt es Momente, da möchtet Ihr um nichts auf der Welt mit anderen Leuten tauschen? Welches sind 
solche Momente? 
(Beide schmunzeln) Einfach, wenn es rundum gemütlich und zufrieden ist. Und das kommt bei uns recht 
häufig vor. 
 
Vielen Dank für Eure Gastfreundschaft. Es war interessant zu hören, wie es einer „ehemaligen“ Bowiler-
Familie nun ergeht. 
 
      Interview: Silvia Ryser 
 
 
 



 
 
 
 
 
Circus Bowinelli   
 
Ein herzliches Dankeschön! 
 
Im Namen der Lehrkräfte, Schulleitung und Schulkommission danken wir auf diesem Weg 
allen, die in irgendeiner Form zum guten Gelingen unseres Schulfestes beigetragen haben. 
Dank Ihrer Unterstützung wurde dieses Fest ein grosser Erfolg. 
Wir danken für die Unterstützung durch den Gemeinderat und die Verwaltung, Ihre Spenden, 
den Metzgereien Rychener und Lehmann, den Schützen, dem Gasthof Schlossberg, dem 
Café Dörfli, Markus Schweizer und allen an Kaffeestube und Festwirtschaft Beteiligten (Mar-
kus dankt hiermit allen bestens für die gute Zusammenarbeit), den fleissigen Bäckern und 
Bäckerinnen, für die Materialtransporte, die Parkplätze, den Billettverkauf, die Durchführung 
des Ponyreitens, den Hauswarten, der Raiffeisenbank Kiesental, die Raumbenützung bei 
Ursula Thierstein, das Schminken, den Platzwarten im Schächli, … 
Sie alle haben mit den Eltern der Schüler/innen mitgeholfen, dass der Zirkus Bowinelli für 
alle zu einem unvergesslichen Erlebnis wurde!  
 
Die Schulkommission dankt an dieser Stelle auch den  Lehrkräften für ihren grossen 
Einsatz ganz  herzlich! Das Resultat war einfach Sp itze! Die strahlenden Augen, die 
mutigen Akrobaten, die Schauspieler, die Musiker, w ie auch die Künstler hinter der 
Bühne, das alles brachte die perfekte Zirkusatmosph äre ins Schächli! 
 
Berichte der 5. und 6. Klasse Dorf 
 
Im Schächli steht ein Zirkuszelt, 
es ist das schönste auf der ganzen Welt! 
Melanie Läderach 
 
Houptprob 
Am Samstig am Morgä hi mir Houptprob gha. Mir hi denn eifach chönne luägä was di Angärä 
ir Projektwuche hi glehrt u güäbt. Är Houptprob ischs fescht heiss gsi im Zäut. Wo ig bi dran-
nä gsi, bi ig scho chli ufgregt gsi Zersch isch no di fautschi Musig cho u när ha ig sowieso 
meh Angscht gha! Doch äs isch auäs guet gsi! Wo mir grad fertig si gsi mit uffüärä bi ig so-
fort mis Dreiche ga holä u schnäu wider is Zäut. Z’Für isch nämlech grad äd Reihä cho. Das 
ha ig nämlech ganz sicher wöue gseh. Nam Für isch Pouse gsi. Die zwöiti Haubzit isch me-
ga lustig gsi. Ömu d’Jonglasch mit dä Eier. Riesen Philipp het mit ächte Eiär jongliärt. Dr Na-
dile Dario isch mit dr Bratpfanne näbe drannä gstangä u het se so gfasset! Z’Trapez isch o 
no idrücklech gsi. Am Abä hi mir när di erschti Uffüärig gha. Dä Morgä het mir sehr guet 
gfauä! 
Tabea Langenegger 
 
Am Samstagmorgen war Hauptprobe von der ganzen Schule. Ich war sehr aufgeregt. Ich 
musste einen Berner spielen und dabei sooo riichtig laangsaaam spreeechen. Mit mir traten 
auch noch zwei Kindergärteler und eine Erstklässlerin auf. Sie machten ihre Sache sehr gut. 
Während der Aufführung verflog meine Nervosität. Es lachten ziemlich viele Leute. Aber das 
war auch gut so, denn ich war ein Clown. 
Ueli Schenk 

 



Die erste Vorstellung war für mich am spannendsten. Wird der Ballon zu früh platzen? Wird 
er überhaupt platzen? Machen wir alles richtig? All das ging mir durch den Kopf. Doch als die 
Vorstellung zu Ende war, war ich sehr zufrieden. Überglücklich schauten wir uns an. Wir hat-
ten alles richtig gemacht. 
Stefan Schäfer 
 
Die ganze Woche war sehr schön. Als wir die erste Aufführung hatten, stieg mir der herrliche 
Zirkusduft in die Nase. Es war heiss im Zelt und ich schwitzte. Die Trinkflasche war halb leer. 
Zu all dem war ich aufgeregt. Das ging wohl allen so! Die Aufführung war super. Beim 
Schlusslied klatschten alle Leute. Es ist sehr schade, dass diese Woche schon vorbei ist. 
Sandro Zaugg 
 

 
 
Mir het d’Zirkus-Projektwuchä mega guet gfauä. Geng üäbä u am Nami keni Ufgabe … O 
d’Uffüärige si guet glungä. Ig ha diä Wuchä mega cool, interessant, luschtig u aus angärä 
weder längwilig gfungä! 
Martina Bärtschi 
 
Nervosität überfällt mich am Samstag kurz vor meinem Auftritt mit der Jonglage – Gruppe. 
Doch es läuft alles gut. Die Leute im ausverkauften Zirkuszelt klatschen wie verrückt. Der 
Sonntag verläuft ungefähr gleich, nur esse ich im Verlauf des Tages sechs Glacen. Am liebs-
ten wäre ich weiter gezogen wie die richtigen Zirkusartisten.  
Philipp Riesen 
 
Was steit im Schächli schön rot u blau? Es singt u jublet. Hinger em rote Vorhang mache 
sech Supergirls parat, nachär di ungloublichen Zehn, Schlawinskis, Supergirls, Schächli – 
Rockers, Supergirls, Crazy Jumpers, Supergirls, Dania und ihre Tiere, Zauberfeen, Super-
girls, Indi – Fakir, Monks of Fire, Supergirls, Pause, Supergirls, Hip Hopper Chicks, Schla-
winskis, Supergirls, Bills Western Saloon, Schächli – Rockers, Supergirls, die neun schrägen 
Zirkusfäger, Supergirls, Tornados, Schlawinskis, Supergirls, Pirates of Barreldance, Super-
girls, die schwebenden Künstler, Supergirls und zum Schluss das Finale. 
Céline Moser 
 
Am Samstag war ich recht aufgeregt. Wir mussten lange warten, bis wir endlich auftreten 
durften. Als wir hinter dem Vorhang standen war ich mega aufgeregt. In der Manege konnte 
ich mich dann beruhigen. 
Andrea Bärtschi 
 



Das Zirkus – Schulfest war sehr schön. Ich war in der Feuergruppe. Meine Szene war sehr schwie-
rig. Ich hatte sehr viel Respekt vor dem Feuer, denn die Fackel war sehr heiss. 
Thomas Gerber 
 
 

 
 
 
 
 
Mi hets fasziniert, wo di Artischtä da ir Manege gstange si u ig ir Band bi ghocket u ha chönne zue-
luäge. Mir ir Band „Schächli-Rockers“ hei aber o gäbi abgrocket. Zwöi Stück hei mer chönne spilä, 
aber de super cooli! 
Raphael Moser 
 
Der Circus Bowinelli hatte 30 Nummern im Programm. In der Pause verkauften Adrian und ich 
Glacen. Ganz am Schluss kam das grosse Finale. Alle miteinander sangen das Circuslied 
Martina Fankhauser 
 
Wis öpper wie üse Circus heisst? Heisst är öppe Tortelinio! O nei, o nei, är heisst Bowinelli. Mir si 
der Circus Bowinelli. Rot u blau isch üses Circuszäut. 
Denise Bachofner 
 
Ich heisse Dominic Holzer und war Artist bim Circus Bowinelli. Ich war bei den Crazy – Jumpers 
auf dem Minitrampolin. Es war sehr lustig. Vor der Aufführung war ich sehr nervös. Doch am 
Schluss ging alles gut. 
 
Am Samstag war ich sehr aufgeregt. Ich musste mit dem Einrad in der Manege umher fahren. Ich 
bekam ein Kribbeln im Bauch. 
Elena Gfeller 
 
In der Manege hatte ich ein grosses Kribeln im Bauch. Ich war in der Jonglage – Gruppe. Es war 
sehr schön. Ich jonglierte mit drei Bällen. 
Sabrina Zaugg 
 
Die Zweierpyramide ging ja noch so. Aber als es hiess „Dreierpyramide“ hatte ich schon ein biss-
chen Hühnerhaut am Rücken! 
Nadine Hofer 

Im Feuer war viel Glut, 
die hatten sehr viel Mut. 
Ich fand sie wirklich gut. 
Tobias Kummer 
 

Ich war in der Feuer-
gruppe. Es war sehr 
aufregend. Die Vorstel-
lungen gingen sehr gut. 
Die Zuschauer jubelten. 
Mein Team hiess 
„Monks of fire“.  
Es war schön. 
Tobias Witschi 

Ich war bei der Feuer – 
Gruppe. Alles war sehr 
gut, ausser die Hitze im 
Zelt. 
Niklaus Schenk 
 



 
 
 

 
� -------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
Ich/Wir bestelle/n …….. (Anzahl) Kopie/n der DVD vom Zirkus Bowinelli à Fr. 12.- 
 
Name und Vorname: ……………………………………………………………………………….. 
 
Strasse: ………………………………………………………………………. 
 
PLZ, Ort: ………………………………………………………………………. 
 
Datum: …………………… Unterschrift: ……………………………………………………………. 

 
Mir si der Zirkus Bowinelli 
u si si d’Supergirls 
dr goudig Clown dä bringt viu Gäud 
drum reise si um d’Wäut 
 
Da wos goudig glänze tuet 
si d’Diebe gar nid wit 
o Weh o Schreck dr Clown isch wäg 
gät Acht dir Zirkuslüt 
 
Mir wi Euch nid hei la ga 
ohni happy Änd 
schön isch gsy mit Euch derby 
Itz müesst dir leider hei 
 
Schubi du … 
 

Von der Vorstellung des 
Circus Bowinelli wird 
nach den Sommerferien 
ein Film auf DVD ko-
piert. Die einzelnen Tei-
le des ca. 100 Minuten 
dauernden Films kön-
nen separat angewählt 
werden. 
Bestellungen richten Sie 
an: 
Schulleitung Schule 
Bowil, A. Papailiou, 
Dorf, 3533 Bowil 
Ein paar Bilder finden 
Sie auch auf unserer 
Homepage unter 
www.schulebowil.ch 

Wer heisst Bowinelli? 
Wohnt er im Felli? 
Falsch geraten, 
es gibt dort Piraten! 
Es ist der beste Zirkus 
Aber leider ist schon 
Schluss 
Lea Forster 



� �
Hantball Leherin unterrichtet 1.+2. Klasse Hübeli 
 
Wir spielten Hantball mit der Hantball Leherin Simon. Wir Knallten den Schwedenkasten ap. Das 
macht schpas und auch Knallten wir den Goli ab.  
MARTINA + LUKAS (1. Klasse), MARCO (2. Klasse) 
 
Wir haben im Turnen Handball gespielt. Wir haben in  ein Gol ein Schwedenkasten getan und o-
ben drauf  Hütli gestelt. Dan haten wir die Hütli ab schiessen  müssen. Die Leherin hat geheissen 
Simone. Wir haten  auch noch 2 Gruppen gemacht. Wir haten den ball nur auf der Gelben linie 
rollen dürfen. Es hat uns sehr  gefallen. Wir haten Penalti übungen gemacht.  
ELIANE (1. Klasse) + BETTINA (2. Klasse) 
 
In der Sportstunde kam eine Handball Trainerin zu uns in die Turnhalle. Wir haben Handball ge-
lernt. Jetzt können wir Handball spielen. Wir haben die Bälle einfangen müssen und Handball Pe-
nauti gespielt. Wir haten keine zeit um Handball Matchsche zu spielen.  
NATHALIE, DANIEL, DOMINIK (alle 2. Klasse) 
 
Die Sportstunde war Wunder Schön und es kam eine tranerin. Sie heisste Simon. Sie Hat Uns 
Getseigt wie Man Ein wermt Für Hantball. Sie war ser nett. Es war ser lustig Mit Simon. Wir Haben 
Gelernt wie Man Handball sbilt. Wir haten leider keine Zeid um ein Handball mädsch zu Spilen. Es 
war ser ser ser sbanent.  
AMINA, NICKOLAI, LUCA ST.(alle 1. Klasse) 
 
Am Donnerstag kamen wir in die Turnhale. Dort schtand eine Andere Lererin und das Handball Tor 
war aufgeschtelt. Dann schpilten wir mit dem Handball. Dan durften wir auf das Tor schisen. Dann 
waren die zwei lekzionen forbei. Es hat uns gut gefalen.  
UELI (2. Klasse), LUCA R. + JASMIN (1. Klasse) 
 
 
Die Schulkommission gratuliert  
 
folgenden Lehrpersonen zum 10-jährigen Dienstjubiläum: 
 
Frau Kirsten Alderson, 3./4. Klasse, Schulhaus Dorf 
Frau Iris Dänzer, Teilpensen-Lehrerin 5.-9.Klasse, Schulhaus Hübeli und Dorf 
Frau Marianne Schweizer, Teilpensen-Lehrerin Hauswirtschaft 
 
Besten Dank für den Einsatz und alles Gute für die Zukunft 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 



Aufgabenhilfe / Nachhilfestunden 
 
 
In Bowil besteht die Nachfrage nach Aufgabenhilfe / Nachhilfestunden. 
Zur Unterstützung der Schüler/innen und Eltern stellen wir ein Angebot von interessierten 
Personen zusammen, die diese sinnvolle Hilfe anbieten wollen. 
Fühlen Sie sich angesprochen? 
Dann melden Sie Ihr 
 
Angebot für Aufgabenhilfe: 
 
Name:       _____________________ Vorname: ______________________ 
Adresse:   ______________________________________________________ 
Telefon:    _______________________ 
Klasse von ____ bis ____  (z.B. 1. bis 6.) 
Wochentag: _________________   Zeit nach Absprache 
Wochentag: _________________   Zeit nach Absprache 
Preis nach Absprache 
 
Angebot für Nachhilfestunden:     
 
Name:       _____________________ Vorname: ______________________    
Adresse:   ______________________________________________________ 
Telefon:    _______________________ 
Fächer:     �       Deutsch  �  Französisch  �  Mathematik 
                 �       Englisch  �  _____________ 
Klasse von ____ bis ____  (z.B. 1. bis 6.) 
Anzahl mögliche Stunden pro Woche: ___ 
Wochentag: _________________   Zeit nach Absprache 
Wochentag: _________________   Zeit nach Absprache 
Preis nach Absprache 
 
Mein Angebot ist gültig für das Schuljahr 2006/2007. 
 
Ort und Datum:_______________________ Unterschrift:______________________ 
  
 
Bitte senden Sie Ihr Angebot bis 18. August an:  
Schule Bowil Dorf 
z.H. Annamarie Papailiou 
3533 Bowil 
 
Für Fragen wenden Sie sich an: 
Lehrer/innen - Zimmer Hübeli  031 711 28 86 
Lehrer/innen - Zimmer Dorf  031 711 10 73 
Annamarie Papailiou, Schulleitung P: 034 497 30 21  
 
Die Angebote stehen interessierten Eltern ab September zur Verfügung. 
 
        Mit freundlichen Grüssen 
        Lehrpersonen der Schulen Bowil 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
    
    
    
    
    
    
    
     
 
 
 

im Schächli Bowil 
 
 
 

findet dieses Jahr nicht statt!!!!! 
 

 
 
 
 

Nächstes Burezmorge wird im 2007 sein 
         
 
 
 
 
 
 
 

         
 

der Spielgruppen-Verein 
      Bowil 

      
 
 
 
    
     
 
 
 
 
 
 



Offene Türen? 
 
Jedes Jahr kommen etwa achtzig junge Menschen aus aller Welt in die Schweiz, um mit YFU    
(Youth For Understanding) ein Austauschjahr zu verbringen. Sie wohnen bei einer Gastfamilie und 
besuchen die lokale Schule. Sie alle sind neugierig, ja sie wollen die Welt entdecken! Einige von 
ihnen sind übermütig und versuchen alles auf einmal zu erfahren, andere gehen dabei eher vor-
sichtig zur Sache. Es sind junge Persönlichkeiten aus fünf Kontinenten und sie alle möchten unse-
re Kultur kennen lernen. 
Wir suchen wir noch weltoffene Gastfamilien, die bereit sind, ihre Türe zu öffnen und einen Aus-
tauschschüler oder eine Austauschschülerin willkommen zu heissen. Gastfamilie sein bedeutet, 
Kulturaustausch zu erleben. Als Gastfamilie lernen sie noch mehr kennen als nur den magischen 
Duft des Fremden. Durch das Zusammenleben mit einem Menschen aus einer anderen, vielleicht 
sogar total fremden Kultur bekommen sie Einblick in eine andere Weltansicht und verfeinern dabei 
ihre eigene. Das Entdecken von anderen Werten und Normen setzt Offenheit und Neugier voraus. 
Humor und die Fähigkeit, ab und zu auch über sich selbst zu schmunzeln fördern den Kulturaus-
tausch weiter. Die Gastfamilie sorgt für Verpflegung und ein Bett, ein eigenes Zimmer ist jedoch 
nicht unbedingt nötig. Eine finanzielle Entschädigung für die Familien gibt es nicht, aber eine un-
bezahlbare und bereichernde Erfahrung! 
YFU Schweiz ist eine nicht gewinnorientierte Jungendaustauschorganisation. 37 Jahre Erfahrung 
und junge Dynamik sorgen für Professionalität und Qualität. Möchten auch Sie Gastfamilie wer-
den? Für unverbindliches Informationsmaterial melden sie sich bei YFU (stefan.vetsch@yfu.ch 
oder karin.blaser@yfu.ch) oder bei YFU Schweiz (031/305 30 60, www.yfu.ch/gastfamilie). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

 

  
 
 
Neue Gruppe:  Ich befreie mich von deiner Sucht!  
 
Für Frauen, deren Partner/Partnerin oder eine Person im näheren Umfeld ein Suchtverhalten auf-
weist, bietet die Berner Gesundheit Gruppengespräche an. 
Pendeln Sie zwischen Hoffnung und Enttäuschung hin und her? 
Wollen Sie die Zeit nutzen, an sich zu denken? 
Wollen Sie Ihre Stärken und Fähigkeiten neu entdecken? 
Möchten sie von den Erfahrungen anderer Frauen profitieren? 
In einer Atmosphäre des gegenseitigen Respekts und Vertrauens erhalten Sie fachliche Unterstüt-
zung und können Ihre eigene Situation überdenken. 
Im Austausch mit anderen Frauen, mit Diskussionen und mit Übungen können Sie alternative 
Handlungsweisen kennen lernen, ausprobieren und Ihre eigenen Stärken und Fähigkeiten wieder 
entdecken. 
Start der nächsten Gruppe: Donnerstag, 24. August 2006, im Regionalzentrum Burgdorf. Die 10 
Sitzungen finden alle 2 Wochen am Donnerstag 14 – 16 Uhr statt.  
Anmeldung: bis 18.8.06 bei Berner Gesundheit. Bahnhofstrasse 90, 3400 Burgdorf. Tel. 034 427 
70 70. Mail: burgdorf@beges.ch. Auskunft und weitere Informationen: Isabelle Gruber, Monika 
Trapp, oder unter www.bernergesundheit.ch. 
 
 
 
 
Finito – Der individuelle Weg zum Nichtrauchen   
 
Möchten Sie weniger rauchen oder mit Rauchen ganz aufhören? Seit drei Jahren bietet die Berner 
Gesundheit erfolgreich Rauchberatungen für Einzelne und Gruppen an.  
Finito ist ein kostenloses Beratungsangebot, das Ihren Zielen und Bedürfnissen angepasst wird. 
Das Finito Info Gespräch bietet Gelegenheit, einerseits auf Ihre Situation einzugehen und anderer-
seits Sie generell über die heute bekannten Rauchstopp-Angebote zu informieren. Ob Sie nach 
dem Finito Info Gespräch ein weiteres Finito Modul der Berner Gesundheit wählen (mit drei, vier 
oder acht Sitzungen) oder eine andere Möglichkeit suchen, entscheiden Sie. 
Anmeldung: Berner Gesundheit. Bahnhofstrasse 90, 3400 Burgdorf. Tel. 034 427 70 70. Mail: 
burgdorf@beges.ch. Auskunft und weitere Informationen: Benno Huber, Regionalleiter. 
 
 
 
28.6.06 bh 
 



Wer hat Lust? 

Bowiler Ortsvereinwanderung  

mit Lamatrekking 

Chicco, Diago und 
Don Camillo beglei-
ten uns und tragen 
unsere Lasten. 
 

Sonntag,  
6. August 2006 
 

Treffpunkt:  
9.30 Uhr beim Schul-
haus Bowil Dorf 

 
Wanderroute:   Frie-
dersmatt – Buchen-
graben – Meienried – 
Hohbühl – Schächli. 
 

Ab ca. 12.00 Uhr Bräteln, Essen, Trinken, Plaudern …  im 
Schächli. 
Auch wer nicht wandern möchte, ist im Schächli herzlich  will-
kommen! 

Der Ortsverein stellt den Grill bereit und offerier t Getränke! 

Alle Bowilerinnen und Bowiler sind zum Wandern und/ oder 
Bräteln herzlich willkommen.  
Wir freuen uns auf ein gemütliches Beisammensein. 

Bei zweifelhaftem Wetter gibt ab 08.00 h  Tel. 031 711 54 30 Auskunft 
über die Durchführung des  Anlasses. 
      
 
 


